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� „Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels wird 
barrierefreie Mobilität zu einem der Schlüsselfaktoren 
zur Sicherung einer hohen Lebensqualität und 
selbstbestimmten Lebensweise. Barrierefreie Mobilität 
bedeutet, dass sowohl die bauliche Umwelt als auch das 
Verkehrssystem für alle Menschen ohne fremde Hilfe 
benutzt werden können“
(vgl. Internationales Verkehrswesen - Transport and Mobility Management 2011)
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Haltestelle: Wassertorbrücke Haltestelle: Schwärzetal
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Kriterien:
-Hochbord
-Wartehalle
-Radfahrwege
-Haltestellenschild
-Bodenindikatoren
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Haltestelle: Hauptbahnhof
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Gliederung

� 1. Methodik

� 2. Analyse und Auswertung

� 3. Auswahl und Festlegung der Haltestellen

� 4. Kosten
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1. Methodik
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2. Analyse und Auswertung

� 151 Haltestellen im Stadtgebiet
� 11% der Haltestellen besteht Handlungsbedarf 

bzgl. des Oberflächenzustandes im 
Wartebereich

�Defizite bzgl. der Bordhöhen 
� bedenklich ist die verminderte Anzahl an taktilen 

Bodenindikatoren (insb. Einstiegsfeld, 
Auffindelinie)

�…
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2. Analyse und Auswertung

�Bislang existieren keine gesetzlichen 
Regelungen oder technische Richtlinien, welche 
aufzeigen, wie eine Haltestelle allumfassend 
den Ansprüchen der Barrierefreiheit 
entsprechend herzustellen und auszustatten ist. 

�Demzufolge müssen jeweils vor Ort tragfähige 
Kompromisse und Standards für die 
Barrierefreiheit zwischen den Akteuren 
abgestimmt und festgelegt werden. 
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2. Analyse und Auswertung
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2. Analyse und Auswertung
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2. Analyse und Auswertung
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3. Auswahl und Festlegung der 
Haltestellen

wichtige 
zentrale Punkte 
im Stadtgebiet

Verstärkte Nachfrage von 
mobilitätseingeschränkten 
Personen

häufig 
frequentierte 
Haltestellen

zentrale 
Buslinien

bereits 
geförderte 
Haltestellen

Mängel an  
Haltestellen

Prognose 
Fahrgastzahlen 2015

„Eberswalder 
Standards“

Auswahl 
Haltestellen

wichtige Einflussfaktoren bei 
der Haltestellenauswahl
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3. Auswahl und Festlegung der 
Haltestellen

� Die Unterteilung  in 4 Module bietet die Möglichkeit das 
Konzept auch sukzessive umzusetzen. 
� Die Wertigkeit der Module entspricht hierbei auch der 

anzustrebenden Reihenfolge. 

� Die gebildeten Abschnitte sind eigenständig betrachtet 
sinnvoll und tragen erheblich zur Verbesserung der 
Barrierefreien Zugänglichkeit bei und leisten 
insbesondere einen wichtigen Beitrag für die Integration 
mobilitätseingeschränkter Personen am 
gesellschaftlichen Leben. 
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3. Auswahl und Festlegung der 
Haltestellen

� Mobilitätskette …“eigenständig, d.h. ohne fremde Hilfe 
seinen Mobilitätsbedürfnissen gerecht zu werden“
� bedarfsgerechtes Informationsangebot 
� einheitliche Gestaltung der Wegweisung und Ausschilderung
� mindestens barrierefreiere Zugang; Informations- und 

Aufenthaltsbedingungen sind zweckmäßig
� Beschilderungen bzw. Markierungen für Fahrzeughalte- und 

Türpositionen (taktile Bodenelemente)
� nur geringe Reststufe bzw. –spalt beim Ein- und Ausstieg ins 

Fahrzeug (Bordhöhe)
� gleiches gilt für Umsteige- oder Zielhaltestelle 
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3. Auswahl und Festlegung der 
Haltestellen

� die Module kreuzen jeweils einen zentralen 
Umsteigepunkt der Stadt.
� Bahnhof als Mobilitätsdrehscheibe, d.h. als Schnittstelle 

zwischen regionalen und überregionalen SPNV. 
� die Haltestelle „Am Markt“ als Schnittstelle des Bus- und O-

Busverkehrs, als Wohnort und als Ort des sozialen, kulturellen, 
wirtschaftlichen und verwaltungs Handelns. 

� die Haltestelle „kleiner Stern“ als wichtiger Umsteigepunkt des 
Ortsteils Finow

� Anliegen der Stadt ist es, das gesamte Konzept umzusetzen, um 
kurzfristig allen Personen in Eberswalde einen barrierefreien 
Zugang zu ermöglichen. 
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3. Auswahl und Festlegung der 
Haltestellen

� Abschließend wurden für die entsprechend ausgewählten 
Haltestellen der Module, der individuelle Bedarf ermittelt. 
� diente gleichzeitig der Erstellung des Leistungsverzeichnisses

� Ziel ist die Förderung von 66 Haltestellen
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3. Auswahl und Festlegung der 
Haltestellen
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4. Kosten

68.806,53 Modul 1

195.052,30Summe
3.041,28Nebenkosten

22.311,85Modul 4

62.933,27Modul 3

36.959,38Modul 2

Betrag in Euro (€)Beschreibung
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


